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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur : Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 28. September. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 71 fgr. und 


=. polnische 


auswärtige Leſer aber 2 deutſche 
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als vierteljaͤhrliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür bie Zeitungen auf allen Königlichen 
Poftämtern durch die ganze Monarchie zu haben find, ** i 

Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 28. September 1825. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
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Berlin den ar. September. Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen find nebft Höchſtihrer Familie von Schloß 
Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen. , 5 

Köln den 14. September. Se. Majeftät beſtie⸗ 
gen heute Morgen um halb 8 Uhr mit Höchftihren 


erlauchten Kindern das an der Rheinbrücke von Kos- 
blenz angelegte Dampfboot und fuhren, unter dem 


Jubelruf einer zahlloſen Menge von Einwohnern, 


welche ſich auf beiden Rheinufern und der Brucke 


befanden, nach Coblenz ab. Das Boot, der Kbl⸗ 


niſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörig, und 


von dem geſchickten Baumeiſter Roͤnkchen, aus 
Neuwied ſtammend, zu Rotterdam gebaut, hatte 
eben ſeine erſte Fahrt gemacht. Geſchmackvoll und 
zum Theil prächtig eingerichtet, hatte das Schiff 
in zwei Zimmern Raum genug, um gegen einhun⸗ 
dert Perſonen aufnehmen zu konnen. Der Erbauer 
und eine Deputation der erwähnten Geſellſchaft, 
den Kommerzienrath Heymann von der Königl. 
Handelskammer zu Köln an der Spitze, empfingen 
Se. Majeftät am Bord des Schiffes, auf welchem 
ſich auch das Muſikchor des 28. Jufanterie-Regi⸗ 


eur 

ments befand. Nach einigen Bewegungen, um 
die Lenkſamkeit des Fahrzeuges darzuthun, wurde 
daſſelbe in der Rich | 
fuhr nun, im eigentlichen Sinne des 
ſchnell davon. Das Wetter war ungemein günftig. 
Dei einer ſehr milden Luft und etwas bedectem 
Himmel, konnten ſich die hoͤchſten Herrſchaften im⸗ 
mer auf dem Verdeck, welches noch mit einem Zelte 
verſehen war, aufhalten, und ſo die Annehmlichkei⸗ 
ten der reizenden Gegenden in vollem Maaße ge⸗ 
nießen. Die ſchon von der Natur an ſich fo beguͤn⸗ 
ſtigten Rheinufer erhielten einen neuen Reiz durch 
das rege Leben, welches ſich waͤhrend der ganzen 
8 offenbarte. Bei den Staͤdten und 

drfern, in den Rebenhuͤgeln, auf Thuͤrmen und 
Felſen, war die ganze Uferbevoͤlkerung verſammelt, 
um den verehrten Monarchen mit Freudenruf zu 
empfangen. Zahlreiche Mufitchöre, zum Theil zu 
den in den nah gelegenen Ortſchaften kantonniren⸗ 
den Truppen gehörig, waren längs des Stromes 
aufgeſtellt und bewillkommneten das ‚Königliche 
Fahrzeug. Alle demſelben begegnende Schiffe be⸗ 
rhßten es und mehrere, in denen ſich heimkehrende 
38 eingeſchifft hatten, riefen ihrem Koͤ⸗ 
niglichen Feldherrn entgegen und fangen das be: 
kannte: „Heil Dir im Siegerkranz ꝛc.“ So im 
ſteten Wechſel von reizenden Naturſcenen und ruͤh⸗ 


renden Beweiſen treuer Anhaͤnglichkeit glitt das 
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lichkeit. In der Hoffnung, die 
wurden das Theater mit 
tung auf Koͤln gewendet, und 
Worts, pfeil⸗ 


ahrzeug mit unglaublicher Schnelle vorwärts, ge⸗ 
angte ſchon um 11 Uhr auf der Höhe von Bonn, 


und um 1 Uhr bei Köln an, wo eine unglaubliche 
Menſchenmaſſe, ungeachtet des mittlerweile einge⸗ 


tretenen Regens, am Ufer verſammelt war. Das 


Boot paſſirte die geöffnete Schiffbruͤcke, fuhr noch 
eine Strecke den Fluß hinab, wandte dann um und 
fuhr mit derſelben Leichtigkeit ſtromaufwarts. An 
der Brucke legte es an und Er, Majeftät beſtiegen 
das Land unter einem ſchwer zu beſchreibenden Ju⸗ 
bel. Nach einem kurzen Aufenthalt haben Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die Reife nach Brüffel fortgeſetzt und wer⸗ 
den heut in Aachen übernachten. Se. Majeſtaͤt 
haben noch auf dem Schiffe die Bitte der Eigenthüs 
mer genehmigt, dem Fahrzeug den Allerhöchften 
Namen beilegen zu konnen. 
Aachen den 15. September. Den 14. Septb. 
Abends trafen Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen 
Wilhelm, Karl und Albrecht und der Prinz Frie⸗ 
drich der Niederlande nebſt Gemahlin, mit Gefolge, 
hier ein. Abends war die Stadt allgemein erleuch⸗ 
tet, und der ſchoͤne Abend begüͤnſtigte dieſe Feier: 


geſetzt. 


— 


hohen Herrſchaften 

; Ihrer Gegenwart beehe 
ren, war der Anfang deſſelben bis um 8 Uhr aus⸗ 
Hochdieſelben waren indeß von den Aus 
ſtreugungen der Reife zu ſehr ermüdet, um uns 
dies Gluck gewähren zu können Des folgenden 
Tages um 7 Uhr Morgens nahmen die hohen Herr⸗ 
ſchaften das neue Schauſpielhaus in Augenſchein, 
Außerten darüber ihr Wohlgefallen, und ſetzten bald 
darauf ſaumtlich ihre Reife nach Brüffel weiter fort. 
Auf der Rheinfahrt von Koblenz nach Köln, welche 
innerhalb 5 Stunden zurückgelegt ward, herrſchte 
in allen Städten und Dörfern am Ufer der feſtlich⸗ 
ſte Jubel; die Bewohner zogen mit fliegenden Fah⸗ 
nen und klingendem Spiel bis an den Rand des 
Waſſerſpiegels, um der geliebten Königlichen Fa⸗ 
milie ihren Freudengruß zuzurufen. Se. Koͤnggl. 
Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande ſind bald 
nach Ihrer Ankunft in Aachen wieder abgereiſt, um 
bei dem Empfange Sr. Majeftät des Könige von 
Preußen am Koͤnigl. Niederländifchen Hofe gegens 
wärtig zu ſeyn. J. K. Hoh. die Pripzeſſin Friedrich 
der Niederlande haben hier übernachtet. 

Das ziemlich ſtark beſetzte Konzert der ausgezeich⸗ 
neten Sängerin Madame Milder⸗Hauptmaun, am 
12. Sept. in Koblenz, wurde von vielen der anwe⸗ 
ſenden hohen Perſonen beſucht. 
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Deutſchland. * 
‚Münden den 13. September. Geſtern geſchah 
die Schließung der Staͤndeverſammlung durch den 
von S. M. dem Könige beauftragten Staatsmini⸗ 
ſter des Innern, Hrn, Grafen von Thuͤrheim Ex⸗ 
cellenz. Selbige fuhren um 11 Uhr in einem öſpaͤn⸗ 
nigen Staatswagen, und in einem andern Wagen 
die Königl. Staatsraͤthe Herren von Sutner und 
von Stuͤrmer in das Staͤndehaus, wo in dem Saale 
der Abgeordneten beide Kammern ſich befanden. 
Nach Verleſung des Abſchiedes für die Staͤndever⸗ 
ſammlung, welche durch Herrn Miniſtertalrath von 
Wirſchinger geſchah, verfügten fi) nach Beendi⸗ 
gung dieſes Aktes Se. Extellenz und die K. Staats 
räthe auf gleiche Weiſe in die Abnigl. Reſidenz wie 
der zuruͤck. N 77 


Unfere Zeitungen enthalten den vollſtaͤndigen Ab. 
ſchied an die Stände und die Königl. Eutſchließun, 
gen über die Beſchlüſſe beider Kammern, ſo wie 


a 


aber: die Berathungs Verhandlungen derſelben. 
Der Abſchird iſt von S. M. und ſaͤmmtlichen Mi⸗ 
niſtern unterzeichnet. 33 ase 
Bom Main den 19. September. Die Kroͤnung 
der Kaiferin zu Preßburg wird mit großer Pracht 
Statt finden. Die Quartiere find kaum noch um 
Geld zu haben. Die Großen Wiens bieten alles 
auf, was dieſe Feierlichkeit verherrlichen kann, und 
es muß einen ſeltenen Anblick gewähren, deu rei⸗ 
chen Ungariſchen Adel in ſeinem ganzen Glanze zu 


ſehen. Einige laſſen ſich Anzüge machen, die ohne 


die Juwelen 4000 G. C. M. koſten. Der Fuͤrſt 
Kohary hat ſich einen Säbel beſtellt, deſſen Scheide 
von gediegenem Golde und deſſen Griff mit Juwe⸗ 
len von außerordeutlichem Werthe beſetzt iſt. Die 
Kaiſerin hat dem Hofjuwelier den Auftrag gegeben, 
24 Doſen mit den koſtbarſten Brillanten und 12 
Biſchofskreuze von großem Werthe, zu Geſchenken 
beſtimmt, zu verfertigen. 
Das fuͤrſtliche Haus Thurn und Taxis iſt durch 
den Tod des zweitgebornen Sohnes, Prinzen Fries 
drich Wilhelm (geboren den 29. Januar 1805), in 
tiefe Trauer verſetzt worden. Er farb durch einen 
unglücklichen Zufall auf der Jagd. Die tiefbekuͤm⸗ 
— Mutter iſt nach Regensburg abge⸗ 
reiſt. : 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Salerno kam 
2 ürnberg an, und ſetzte denſelben Tag 
ſeine Reife nach Wien fort. 
Von der Niederelbe den 19. Septbr. - Der 
Glaube an die Kraft eines Wunderbaumes auf dem 
Luützower Felde ſcheint ſich immer weiter zu verbrei— 
ten. Aus Hamburg, Lübeck und dem Holſtemiſchen 
kommen Leute herbei, welche Heilung verjaͤhrter 
Uebel ſuchen, und, wie erzählt wird, auch finden. 
Wahrend der Zeit des letzten Abnehmens des Mon⸗ 
des zogen auch von Schwerin ganze Karavanen an 
dieſen Ort des Heils, und ſehen jetzt gläubig einer 
baldigen vollftändigen Geſundheit entgegen. Seine 
frühere Kraft, auch durch die Kleidung hindurch zu 
wirken, hat der Baum wieder erhalten, und dies iſt 
bei der 1 Jahreszeit wirklich ſehr artig 
von ihm. Man glaubt, daß ernſtliche Maaßregeln 
gegen dieſen ſeltſamen Aberglauben werden ergrif⸗ 

fen werden. 1.5 5 


Nie der lan de. 
Bruͤſſel den 17. September. Geſtern war das 
Schauſpielhaus gedrängt voll. Talma trat als 
„Sylla auf; der Herzog von Cumberland und der 


Prinz von Heſſen⸗ Homburg wohnten der Vorſtel⸗ 


lung bei. 5200 
Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar, wel⸗ 
cher eine Reiſe in die Nordamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten unternimmt, iſt am 26. Juli nach einer Ueber⸗ 
fahrt von 26 Tagen in Bofton angekommen. 
Man meldet aus Korfu: Am 1. September wird 
die Erdffnung unſers Freihafens, in welchem dle 
Schiffe aller Nationen ohne Unterſchied der Flagge 


und der Waaren zugelaſſen werden, ſtatt finden. 


Praͤſident der gro⸗ 


Der Engl. General Congreve, 
iſt in Gent ein⸗ 


ßen Gasbeleuchtungs » Compagnie, 
getroffen, Be 
u lan d. 10 

St. Petersburg den 13. September. Vor⸗ 
geſtern, am Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers, 
des Großfuͤrſten Alexander Nicolajewitſch, und Ges 


burtstage der Großfürſtin Olga Nicolajewna, em⸗ 


pfing J. M. die Kaiſerin Mutter um 10 Uhr des 
Morgens die Gluͤckwuͤnſche der Generale und hohen 
Standesperſonen. Um 11 Uhr begab ſich der ganze 
Hof in das Kloſter von St. Alexander Newsky, wo 
ſich auch die Geiſtlichkeit in feierlicher Prozeſſion 
eingefunden hatte. Nach dem Gottesdienſt, der 
von dem Metropolitan gehalten wurde, und dem 
auch das diplomatiſche * beiwohnte, nahm der 
Kaifer das Fruͤhſtück bei Sr. Eminenz ein. Am 
Abend war die Stadt erleuchtet. 

Die Univerſität Abo hat auf ihre Koſten den Dr. 
Dommert und den Studenten Siegfried, auf eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe nach dem Caucaſus und die 
von Perſien erworbenen Provinzen geſandt, welche 
an ſaͤmmtliche Orts-Autoritaͤten beſtens empfohlen 
worden ſind. f 

Die Einführung des Converſations-Lexikons iſt 
(wie die Hamb. Zeitung meldet) unterſagt, und es 
haben vor kurzem wegen früherer Veletzung dieſes 
Befehls, Ahndungen ſtatt gefunden. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 13. September. Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich am 12. Nach⸗ 
mittags nach Schloßhof begeben, von wo aus Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben am 17. d. Mts. Ihren feierlichen 
Einzug in Preßburg halten werden. Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Erzherzogin Marie, Gemahlin Sr. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit des Erzherzogs Palatinus, ſind am 8. 
d. M., ſammt Ihrem Sohne, dem Erzherzog Ale⸗ 
xander, von Ofen nach Preßburg abgereiſt. Eben 
dahin werden am 15. d. Ihre Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Stephan und die Erzherzogin Hermine 
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abgehen. Se. K. H. der Erzherzog Ferdinand, kom⸗ 
mandirender General in Ungarn, find am 8. d. M. 
Abends nach Preßburg abgereift, | 
E Den 15. September. Die Königl. Unga⸗ 
riſche Reichskrone kam am 9. d. M. Abends unter 
dem Gelaͤute aller Glocken und dem Zuſirdmen einer 
unermeßlichen Volksmenge in Preßburg an, und 
wurde unter klingendem Spiel bis zur Collegiat⸗ 
und Stadtpfarrkirche geleitet. Ant 10. Nachmit⸗ 
tags trafen Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Erzher⸗ 
zogin Marie, mit dem jüngften durchl. Erzherzog 
Alexander ein. An demſelben Abend um 7 Uhr ka⸗ 
men Se. Königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand, 
Commandirender in Ungarn, daſelbſt an, und fuh⸗ 
ren um 10 Uhr des folgenden Morgens wieder nach 
Mien ab. In der Nacht vom 10 auf den 11 um 
ı Uhr, trafen Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Palatinus in Preßburg ein. Wenige Stunden fruͤ⸗ 
ber war auch Se. Fuͤrſtl. Gnaden der Primas und 
Erzblſchof von Gran, Alexauder Rudnay von Rud⸗ 
na und Divek⸗Ujfula eingetroffen. — Die erſte Land⸗ 
tags⸗Sitzung wird am 14. (2) d. M. ſtatt haben, 
er Oeſtreichiſche Beobachter enthalt Berichte 
aus der Griechiſchen Chronik, welche einen ganzen 
Monat, vom 9. Juli bis 10 Auguſt umfaſſen. und 
auch über den Sturm am Morgen des 2. Auguſt 
Nachricht geben. — Den 10. Juli erſchien die Flotte 
des Kapudan vor der Feſtung; — den 16. Juli er⸗ 
Härte der Redakteur der Chronik, Dr. Mayer, daß 
er wegen der Belagerung keine Nachricht aus an⸗ 
dern Gegenden bekomme, und deshalb ſein Blatt 
nur einmal die Woche herausgeben konne. Das 
Blatt vom 10. Auguſt erſchien erſt nach einer Un- 
terbrechung von 18 Tagen. — Den 17. Juli: Die 
feindliche Flotte kreuzt fortwährend an unſern Kuͤ⸗ 
Ren; über die Hälfte unſerer Schiffe ankern in un⸗ 
ſerm Hafen. In Prokopaniſchte ward über drei 
Stunden lang kanonirt, weil einige Tuͤrkiſche Schiffe 
auf der nahe bei Prokopaniſchte liegenden Inſel Lu⸗ 
ro und auf Alſoßi Leute ausgeſetzt hatten, um das 
dort weidende Vieh wegzunehmen; aber die dort 
wachenden Griechen ndthigten den Feind umzukeb⸗ 
leu, und den Raub fahren zu laſſen. Nie, ſeit wir 
belagert werden, hat der Feind fo viele Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe und Bomben hereingeſandt, als heute Nach: 
mittags. Er ſchoß aus einer neuen Batterie mit 
bopfündigen Kugeln auf unſern Blitzſchleuderer 
leine Batterie), aber ſeine Kugeln gingen alle zu 
boch. Auch Abends heftiges Feuer. Eine Kugel 
ſiel in die Regierungskanzlei, jedoch ohne Scha⸗ 


den. — Den 18. Juli: Schweigen des Feuers nach 
Mitternacht. Des Morgens erneuertes Feuer. 
Noch vor Mittag legt ſich die ganze Flotte in un⸗ 
ſerm Hafen vor Anker, nur 2 Schiffe kreuzen als 
Wache. Landung der Türken auf andern Inſel⸗ 
chen von Prokopaniſchte; nur Schweins⸗ und Eſels⸗ 
köpfe find die Trophäen diefer Unternehmung. Un⸗ 
ſer Landbelagerer ſetzte ſein Feuer bis am Abend 
fort, beſonders gegen die Batterie Franklin; wir 
arbeiten allen dieſen feindlichen Arbeiten nach Um⸗ 
aͤnden entgegen, und ſchießen in einem fort. 
Abends naͤherken ſich die feindlichen Fregatten ge⸗ 
gen Prokopaniſchte, und kanonirten die dort befinds 
lichen Fiſcherfahrzeuge, konnten ſie jedoch nicht be⸗ 
haͤdigen. Ein kleines Fahrzeug hinderte hier die 
feindlichen Fregatten, ſich zu naͤhern. Zugleich naͤ⸗ 
herten andere feindliche Schiffe ſich Vaſſiladi (ein 
Fort auf einer Jnſel vor Miſſolunghi), und ſchoſſen 
einige Bomben dahin. Doch ohne zu ſchaden.— 
Den 19. Juli: Schießen des Landbelagerers. Waͤh⸗ 
rend auch heute des Feindes Landungsverſuche auf 
den Juſelchen von Prokopaniſchte von den Griechi⸗ 
ſchen Poſten vereitelt wurden, lief er in grader Li⸗ 
nie gegen Vaſſiladi ein, und beſchoß es ſtark, aber 
ohne den geringſten Nachtheil. Zugleich landete er 
auf Aiſoſti Bauholz zu Batterien und Arbeiter. 
Wahrſcheinlich wollten ſie auch Artillerie ausſchif⸗ 
fen, und von dort Vaſſiladi beſchießen, das von ie | 
ſoſti nur einen Kauonenſchuß weit entfernt iſt. Die 
heutige Schiffkanonade gegen Vaſſiladi war ſehr 
hartnaͤckig. Gegen Mittag wurden auch Kanonier⸗ 
barfen abgeſandt, die in größerer Naͤhe darauf 
ſchoſſen. Doch entfernten fie ſich, ſobald drei Kue 
geln von Vaſſiladi her auf fie fielen. Sie kamen 
indeß wieder, in Begleitung der Schaluppe des Ka⸗ 
pudan Paſcha, auf der er ſich dem Vermuthen nach 
ſelbſt befand: aber die erſte Kugel, die in ſeiner 
Nahe niederfüel, und die Schaluppe mit Meerwals 
fer bedeckte, und drei unſerer Bdte, die ihm entge⸗ 
en fuhren, trieben fie auf ihre Schiffe zurück. 
Darauf Kanonenfeuer und Bombardement von Seile 
der feindlichen Flotte, bis gegen Abend. Wir ſchoſ⸗ 
fen nur, wenn wir Gelegenheit fahen, dem Feinde 
zu ſchaden. Vaſſiladi hat nichts gelitten. — DE 
20. Juli: Morgens wieder lebhaftes Feuer vo 
Lande, fo wie gegen Vaſſiladi von der Flotte aus. 
Der Kanal in unſern Lagunen, zumal der Graben 
von Vaſſiladi, iſt nicht genug geeignet zur Paſſage 
von Bdten; der Feind trug einige kleine Schiffe 
(Bdte) auf den S n, und brachte fo a 
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bewaffnete Barken in die Lagunen. So blieb Pro: 
kopaniſchte draußen, und fur uns unbrauchbar, 
daher wir deſſen Beſatzung, um ſie nicht dem Mau⸗ 
— aus zuſetzen, einzogen. In der Nacht ſchoß der 
eind auf die Stadt; eine ſeiner Kanonenkugeln 
verwundete, indem ſie durch ein Haus drang, vier 
erſonen. Drei unſerer Barken trieben die feindli⸗ 
chen Schiffe in unſeren Lagunen auf eine ziemliche 
tfernung zurück. — Den 21. Juli: Vor Tages⸗ 
anbruch und weiter fort Kanonade, deſſen Vereini: 
gungspunkt im Centro unſerer Stadt. Getddtet 
ward ein Oberſt und ein anderer verwundet. Nach 
Beſchiffung der Stellung von Prokopanifchte und 
erbrennung der dortigen Baraken, ſchickte der 
Feind ſehr viele Barken, Schaluppen und Myſtics 
ab, und wir erwarteten alle Augenblicke ein See⸗ 
gefecht auch in unſern Lagunen. Vaſſiladi beſchoß 
die Schiffe und noͤthigte fie, unter Segel zu gehen, 
und ſich weiter weg zu ſtellen, ſo daß nun das 
uer dort aufgehört hat. Das feindliche Feuer 
währte auch nach Mittag gleicherweiſe fort. Abends 
Kreuzfeuer gegen die Batterie Botzari. — Den 22. 
Juli: Nach Mitternacht Maͤßigung des feindlichen 
Feuers, um den Kanonen Raſt zu verſchaffen, und 
mittlerweile die Bewegungen der Flotte zu beobach⸗ 
ten. Morgens friſches Feuer. Ein Oberſt ward 
peübten: et — 2 Flottille 
im unſern Lagunen näber, des Abends nahe um di 
kleine Inſel Stylo. een = 
den Lagunen kämpfte fie an zwei Stunden und dar⸗ 
auf legte ſie auf der Skylla an, und landete dort 
an 300 Chaltupis, die wir gegen das Lager des 
Kiutajers (Reſchid Paſcha) marſchiren ſahen; wir 
erwarten ſtandhaft fein Beginnen. Von der Land⸗ 
Lite lebhaftes Feuer. Eine Ausfüllung des Gra⸗ 
ens vor dem Franklin vereitelten wir dadurch, daß 
wir das Holzwerk derſelben in Brand ſteckten. Die 
nerale Tſonga und Rango find in der Nacht des 
fertirt, — Den 23. Juli: Morgens Beſchießung der 
t vom Lande und Vaſſiladis von der Flotte 
ber. Die Flotlille in den Lagunen iſt in grader Li⸗ 
— 1 die Stadt aufgeſtellt, nahe bei Skylla. 
ach Sonnenuntergang Ruhe allenthalben. Fuchs⸗ 
artige Unterhandlungen einer feindlichen Deputa⸗ 
non mit einer Capitulation in neun Artikeln, die, 
nich, der Griechiſchen Nationalehre entgegen, wir 
nacht einmal in die Chronik aufnehmen. Kaum hat⸗ 
& die Griechen fie gehört, fo war ihre Antwort: 
8 leg. Der Feind warf heute Steine, um den 
ranklin⸗Graben auszufüllen. Die feindliche Flot⸗ 


tllle focht heute, außer Poro, mit vier von unſern 
Fahrzeugen; den Ausgang wiſſen wir noch nicht. 
Dieſe Flottille, an 56 Schiffe ſtark, hat jetzt die 
Richtung gegen Angtoliko. Unt n 
Trieſt den 10. Septbr. Ein Schiff, das Syra 
am 18. Auguſt verließ, betätigt die Wiedereinnah⸗ 
mne von Calamata durch eine Abtheilung Mainoten 
unter Pietro Bei, fo wie die völlige Ausſöhn 
der Mainoten mit der Centralregierung in Napoli. 
— Ibrahim Paſcha unternahm eine zweite Demon⸗ 
ſtration gegen Napoli di Romania; allein die Er⸗ 
eigniſſe hatten dort bereits eine entſcheidende Wen⸗ 
dung, durch die Erklarung der Vollziehungsgewalt, 
ſich unter Engliſchen Schutz zu begeben, genom⸗ 
men. Dieſer auffallende Schritt, in deſſen Folge 
der junge Miantı als Abgeordneter nach London 
eilte, hatte die Griechen mut neuem Muthe belebt. 
Sie griffen die Araber unter den Mauern von Nas 
poli an, und ſchlugen ſie mit einem Verluſte von 
1600 Mann nach Tripolizza zuruck, von wo ſich 
Ibrahim Paſcha ſeitdem, wie es in Syra hieß, ge⸗ 
gen Navarin zurückgezogen haben ſoll. Letztere 
Angabe ſcheint indeſſen noch der Beftätigung zu bes 
dürfen, — Zu Hydra ſchickte ſich Admiral Sachturi 
an, nach Alexandria abzuſegeln, um die dort aus: 
‚gerhftete neue Expedition zu beobachten. Ein Ame⸗ 
rikaniſcher Dreydecker ſollte ihn, wie es hieß, be⸗ 


leiten. — Auf dieſe günſtige Wendung der Ungele 
en a Tem Any erheig Sr 


11 a 
en von Miffolunghi großen Einfluß gehabt 
u haben. N 5 
a Den 11. September. Nachrichten aus Zante 
vom 25. Auguſt zufolge, waren dort Abgeordnete 
Griechenlands, unter denen ſich der Sohn des Ad⸗ 
mirals Miauli befindet, eingetroffen. Sie begeben 
ſich mit Päffen des Commodore Hamilton und des 
Lord Oberkommiſſairs Sir Willam Adams, nach 
England, um deſſen Schutz zu erflehen. Hamilton 
ſoll den Einwohnern von Napoli di Romania ſchon 
früher den Rath ertheilt haben, im aͤußerſten Noth⸗ 
fall die Joniſche und Engliſche Flagge aufzupflanzen. 
Osmanniſches Reich. i 
Konſtantinopel den 22. Auguſt. Die Pforte 
hat aus dem Archipel ſehr beunruhigende Nachrich⸗ 
ten erhalten, die, weil ſie die Griechiſchen Angeles 
genheiten fo innig berühren, in politiſcher Beziehung 
von gebßeren Folgen ſeyn dürften, als man anfangs 
zu glauben ſchien. Die Machthaber in Napoli di 
Romania haben in ihrer Verzweiflung En iſchen 
Schutz nachgeſucht, und Deputirte abgeſchickt, um 


— 


den Konig von Großbritannien um Hülfe anzufle⸗ 
ben. Da nun der Engliſche Commodore Hamilton, 
der bei Napoli di Romania vor Anker liegt, ſchon 
mehrmals deutlich Partei für die Griechen genom⸗ 
men hat, ſo erregte dieſe Nachricht hier eine ſchwer 
zu beſchreibende Seuſation. Dieſe wurde noch da⸗ 


durch vermehrt, daß zugleich die Kunde eintraf, die 


von den Griechen Jängft verkündete Nordamerikani⸗ 
ſche Eskadre ſei bei Hydra erſchienen, und habe Be⸗ 
ſitz von der, Hydra gegenuͤber liegenden Inſel Por⸗ 
ros (2) genommen. Der Divan verſammelte ſich 
ſeitdem mehrmals außerordentlicherweiſe, und die 
Beſtuͤrzung iſt ſich bar. Der Franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter Graf Guilleminot, und der Ruſſiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Hr. v. Minciaky, ſandten Eilboten au ihre 
Br ab. — Bei Miſſolunghi ſind die Türken: zu 
Waſſer und zu Lande geſchlagen worden. 
Nachrichten aus Smyrna vom 18. Auguſt ſind, 
wenn ſie vollen Glauben verdienen, ſehr wichti 
Juhalts. Ibrahim Paſcha hatte, nach, feiter Vers 
Linigung mit Huſſein Bey, einen zweiten Verſuch 
gegen Napoli di Romania gemacht, und war unter 
den Wällen dieſer Feſtung angekommen. Sobald 
er ſich näherte, erklaͤrten die bedrängten Griechen 
mittelſt einer förmlichen Akte, und zwar wie man 
hier allgemein glaubt, mit Einwilligung des Engl. 
Seebefeblshabers Hamilton, 
tion in Anſpruch nehmen zu wollen. Ibrahim Pa⸗ 
ſcha, durch dieſes Ereigniß in Verlegenheit geſetzt, 
bat ſich von Hamilton eine Erklarung darüber auß, 
allein ſtatt deren erfolgte ein unerwarteter Angriff 
der verzweifelten Griechen auf die entmuthigten Ara⸗ 
. In Folge mehrerer partieller, aber blutiger 
Gefechte, trat Ibrabim Paſcha ſeinen eiligen Ruͤck⸗ 
zug nach Tripolizza an. Dieſe Nachrichten, vers 
bunden mit den Unfällen bei Miſſolonghi, machen 
hier ungemeinen Eindruck. rent 
ran drei ch. 
Paris den 15. September. Se. Mojeftät der 
Konig wohnte beute dem Todtenamte Ludwigs 
XVIII. in den Tuillerien bei. 

Am letzten Sonntage gab der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General Lieutenant und Botſchafter, Graf Pozzo 
di Borgo, ein großes diplomatiſches Diner, wel⸗ 
chem mehrere Miniſter des Königs und die aus⸗ 
waͤrtigen Botſchafter und Miniſter beiwohnten. 
Tags darauf gab der bevollmächtigte Miniſter von 
Danemark eine ähnliche Geſellſchaft. 
Der König hat Herrn Lawrence eine fünfte Siz⸗ 
ung gegeben. Nun 3 7877 54. 


die Eugliſche Protek⸗ ud 


Die hieſigen Blätter enthalten heute ſümmllich 
Arklkel, die ſich auf den Todestag Ludwig XVIII. 
beziehen der Courier trangais ſagt, er laube, 
dieſen Sterbetag nicht wuͤrdiger feiern zu köunen, 
als indem er an die ſchönſte Handlung des letzten 
Königs erinnere, namlich an die Verleihung der 
Charte, die auch in der heutigen Nummer dieſer 
Zeitung abgedruckt iſt. b mul 
Der Balerſche Geſandte, Graf von Bray, hat 
den auf einer Reiſe begriffenen, jetzt hier anwefene 
den ſaͤmmtlichen Pagen des Kbnigs von Baiern ein 
großes Diner gegeben, wo die Geſundheiten ihres 
und unſers Monarchen ausgebracht wurden. 2 
Eine Bruͤſſeler Zeitung meldet, es ſei von Spas 
nien mit dem Hauſe Rothſchild eine Anleihe von 
200 Mill. Realen zu 60 pCt. abgeſchloffen worden. 
Der Courier frangais zeigt an, es ſei ihm von 
dem Griechen⸗Comité eine Note uͤber die Verwen⸗ 
dung der bisher ausgegebenen Gelder mitgetheilt 
worden. Die Einnahme hat bisher 120,000 Fri 
die Ausgabe 96,200 Fr. betragen. Letztere Summe 
hat beſonders dazu gedient, die Koſten der zuletzt 
abgegangenen Expedition zu decken. Was die Pers 
fonen betrifft, ſo beſteht fie aus Offizieren, ‚Unter 
offizieven und Handwerkern für die Artillerie. An 
Sachen ſind die zur Bildung eines kleinen Arſenals 
nöthigen, aftände abgeſandt worden. Das 
Comike beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Abſen⸗ 
dung von geuͤbten Offizieren und Unteroffizieren, 
deren die Hellenen fo nothwendig bedürfen, um guk 
disciplinirte ee ar zu bilde. 318 


7 
7 
7 


ESTG EN ann i dem. ! ＋. 
Madrid den 5. September. Folgendes iſt das 
hier cirkulirende Berzeichniß der vornehmſten Per 
ſonen, welche wegen ihrer Theilnahme an einer Be 
ſchwörung zur Abſetzung des Königs Ferdinand 
haftet oder verwieſen worden ſind. Perſonen, die 
zum Königl. Hauſe gehören, ſind: Salome, 155 
tal⸗Direktor (nach Cabrera verwieſen); 90 N 
Titular Almofenier Sr. Majeſtaͤt (nach Malag 
verwieſen); der Sekretair des geiſtlichen Tribu 
welcher die Verwaltung Über die Nachlaffen 
der Prälaten und Pfründner ausübt (nach feine! 
Kirche exilirt); Bogas, Staatsrath (ersgleihe, 
der Titular⸗Caplan der Barfuͤßer und der Genelec 
Sekretair des geiſtlichen Tribunals resale 
der Pater Martinez, der Obervorſteher des Klo 

von San⸗Felipe⸗de⸗Neri und mehrere andere 
verhaftet worden. Zum weltlichen Stande a 
ren; der Sekretair des kaſtiliſchen Raths, Golden, 
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iſt neben ſeinen beiden Söhnen, von denen der eine 
apitain bei den royaliſtiſchen Freiwilligen, der an⸗ 
dere Sekretair im Juſtizminiſterium war, feſtge⸗ 
nommen worden; der Oberſt Secauiſt nach Mont⸗ 
ut, der Oberſt Cardedas nach San⸗Sebaſtian, 
der bekannte Rufino Gonzalez nach Pampluna, und 
der General Chaperon nach Caceres exilirt worden. 
e Privat⸗Sekretaire Sr. Maj. hat man nach. dem 
Gefaͤngniß abgeführt. Capape, genaunt el Royo, 
noch immer in Haft. Der Oberſt Saez, Sekre⸗ 
tair der Reinigungsjunta, der Oberſt Monfort, Se⸗ 
retair des vormaligen Kriegs miniſters Aimerich, 
Graf von Torreſilla und der Arklllerie⸗Oberſt 
Montenegro find. ins Gefaͤngniß geſetzt worden. 
er Juſtizminiſter Calomarde hat ſeinen Poſten 
derloren, welchen Herr Recacho erhalten hat; die 
Stelle des Polizeimeiſters iſt dem Hofrichter Evariſt, 
hrieto übertragen worden. Man verſichert, daß 
die gemäßigte Partei, die gegenwärtig das Regi⸗ 
ment hat, ganz mit Zuſtimmung der Geſandten der 
verbündeten Machte handelt. In der ganzen Pro⸗ 
vinz Guipuzcog iſt die Eutwoffnung der Freiwilli⸗ 
gen bewerkſtelligt worden. gran 
Die meiften von den Perſonen, die biefer Tage 
eingezogen und verwieſen worden, haben Erlaub⸗ 
niß zur Rückkehr erhalten. Man nennt unter die⸗ 
60 den vormaligen Praͤſidenten der Reinigungs junta, 
eueralmajor Chaperon. Der Pfarrer Merino, 
er einige Tage Hausarreſt hatte, iſt ebenfalls frei. 
ie ropaliſtiſchen Freiwilligen, um deren Aufldſung 
es ſich handelte, find ſogar um ein viertes Bataillon 
vermehrt worden. Die Stadt Logrono hat unterm 
20. v. Mts. Sr. Majeftät eine Adreſſe eingeſchickt, 
mit Glückwünſchungen über Beſſieres Gefangennehs 
mung; fie ſchließt mit folgenden Worten: „Wolle 
dort, daß diesmal alle Heuchler entdeckt würden, 
de, unter dem Mantel des Ropalismus, in gehei⸗ 
er Verſchwörung Beſſieres nachahmen, und als 
chte Jakobiner die wahren Ropaliſten zu Grunde 
ten wollen, welche doch die einzigen Vertheidiger 
„Majeſtäͤt und der öffentlichen Ruhe find.“ — 
Rah Polizei: Chef in Saragoſſa, Geronimo de la 
orre de Traſierra, ſagt in einer Proklomation vom 
20. Mts. etwas Aehnliches. „Aber,, beißt es 
tun oft, ist Beſſtercs der alleinige Urheber diefed 
daandlichen Angriffes? Glaubte er zur Ausführung 
wirlben auf dem Boden Arragoniens, deſſen Der 
hner von jeher Muſter der Ergebenheit für ihren 
that waren, Proſelyten zu machen? Allerdings 
at er dies! Einige Elende waren ſolcher Meinung. 


Der Polizei⸗Intendant überzeugte ſich davon durch 
verrätheriſche Umlaufſchreiben, namenloſe Aufruhre 
ſchriften und erdichtete Proklamationen, die man 
nebſt andern ſogenannten amtlichen Anzeigen, bei 
ihnen gefunden hat. Aber ich werde ohne Anſehn 
der Perſon und des Standes jeden auf das ſtreugſte 
beſtrafen, der Beſſieres nachzuahmen verſuchen 
möchte. Wer mir von gefährlichen Umtrieben Kun⸗ 
de bringt, wird auf der Stelle belohnt, und ſeine 
Aus ſagen werden von niemanden gekannt ſeyn, au⸗ 
ßer von dem Monarchen, der einen Dienſt von ſol⸗ 
cher Wichtigkeit anzuerkennen wiſſen wird.“ 
Das unter dem Miniſterium des Don Victor 
Saez eingeführte Regierungsſyſtem, welches der 
Nation ſo viele Uebel bereitet hat, ſoll ganz und gar 
verſchwinden. Im Bureau des Juſtizminiſters bes 
ſchaͤftigt man ſich jetzt mit einer Arbeit zur Aufld⸗ 
ſung der Regierungsjunten und Annullirung aller 
ergangenen Erkenntniſſe, durch welche Perſonen 
für nicht reinigungsfaͤhig erklärt worden waren. 
Eine zweite wichtige Arbeit iſt ebenfalls im Werke, 
namlich die Ertheilung einer vollſtaͤndigen Amneſtie 
= = politifche Vergehungen feit dem 1. Januar 
1808. ö . 
Im obern Katalonien hat man eine ſtarke Gaͤh⸗ 
rung der Gemuͤther bemerkt. Beſſieres ſcheint das 
ſelbſt, namentlich in dem Feld von Tarragona, viele 
Anhaͤnger zu haben; Beſſieres Hinrichtung mag 
wohl auf deu erſten Augenblick Ruhe hervorgebracht 
haben, indeß die Urſache der Unzufriedenheit dauert 
fort. Man ſprach ſogar in Barcelona von aufges 
fangenen Briefen, die auf ein weitläuftig angelege 
tes Komplott ſchließen laſſen. Es hieß, daß die 
royaliſtiſchen Freiwilligen einen Wink, bereit zu 
ſeyn, erhalten hätten, und daß man fogar heimlich 
Truppen geworben. Barcelona ſelbſt genießt voll⸗ 
kommene Ruhe; aber es iſt bekannt, daß die Ge⸗ 
ſinnung der Barceloneſer von der der übrigen Ber 
wohner Kataloniens ſehr abweicht. 0 
Der Graf d'Espanna hat mit feinem Corps die 
Rückkehr nach der Hauptſtadt angetreten; ſeine Di⸗ 
viſion wird den 9. ihre Quartiere in der Umgegend 
von Madrid wieder beziehen, und nur ein kleiner 
Theil derſelben den Weg nach Katalonien einſchla⸗ 
gen. Der Graf d'Espanna wird perſonlich die Pas 
piere, die er bei Beſſieres gefunden, Sr. Majeftät 
vorlegen. Außer B. und den 7 Offizieren hat der 
ieh ee gen, 2 . er nee 
wiegen laſſen, und führt 16 ſtark komprom 
Perſonen gefangen hieher. Alle Briefe aus Katar 
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lonien, ſagt das Journal des Debats, beftätigen 
die Nachricht, daß in Tortoſa und Cervera ein Auf: 
ruhr angezettelt worden iſt; mehrere Geiſtliche und 
der bekannte Parteigänger Capdeviella ſtehen an deſ⸗ 

n Spitze. Vorgeſtern hat dieſerhalb der Kriegs⸗ 

iniſter zwei außerordentliche Kouriere abgeſchickt, 
den einen an den Statthalter in Barcelona mit den 


Befehl, das Dekret vom 17. v. M. gegen die Re⸗ k 


bellen, in aller Strenge ausführen zu laſſenz den 
andern an den Generalkapitain von Valencia, das 
mit derſelbe alle disponiblen Truppen ſchleunigſt 
nach Katalonien aufbrechen laſſe. Der Statthalter 
von Tortoſa iſt abgeſetzt worden. In Segovia hat 
man neuerdings Anhänger Beſſieres entdeckt; in 
Folge dieſer Entdeckung haben 6 Domherren des 
dortigen Kapitels nach dem Gefänguiß wandern 
müffen, Auch hier beginnen die Arretirungen aufs 
neue. Die vorige Nacht hat man den Generalpoſt⸗ 
Direktor Gutierrez und vier ſeiner Beamten einge⸗ 
zogen, desgleichen einen Offizier Pantisco, einen 
Freund Beſſieres. Ein gleiches Loos traf mehrere 
Palaſtbeamte und einen Offizier von der vormaligen 


Militair⸗Commiſſion, einen Enkel des Generals 


Eguia. In derſelben Nacht find Gordons deide 
Söhne von ihrer Wohnung ins Seminariſtenge⸗ 
fangniß abgeführt worden. Auch über den Exmi⸗ 
niſter Erro, der gegenwärtig die Bäder in Biscaya 
gebraucht, ſcheint ein Verdacht zu ſchweben; wer 
nigſtens iſt die Weiſung an ihn ergangen, unver⸗ 
zuglich nach Valladolid umzukehren, woſelbſt die 
Polizei ein wachſames Auge auf ihn hat. Die Ent⸗ 


waffnung der royaliſtiſchen Freiwilligen beſchaͤftigt 


jetzt die Aufmerkſamkeit der Regierung; man ſchelut 
ſich zu einer tyeilweiſen und allmählıgen Entwaff⸗ 
nung entſchloſſen zu haben; in mehrern kleinen 
Städten und Flecken von Cuenca und Alcarria hat 
man dieſe Maaßregel bereits ins Werk geieht. Mit 
der neuen Anleihe wird es nicht vorwärts gehen; 
Herrn Teſſins Vorſchlaͤge find von Herrn Zea vers 
worfen worden. Dies iſt nun ſchon das zwölfte 
Mal, daß ſeit drei Jahren die Anleihe-Verſuche 
scheitern. Die Emancipirung von Amerika, behaup⸗ 
tet man, beſchäftige den Staatscath ſeit kurzem; 
ſeit einer Woche haben zweimal über dieſen Gegens 
ſtand Berathungen ſtatt gefunden, denen der Ka— 
nonikus Ogabau, Generalvikar von Havanna, und 
ein unlängft aus Puerto⸗Rico eingetroffener Geiſtli⸗ 
cher, mit beiwohnten. 

Man ſagt, daß man den Papſt um die Abberu⸗ 


fung des Nuntius, Cardinals Guiſtinjani, erſuchen 


werde, indem dieſer Prälat als ein beſonderer Ans 
haͤnger der Jeſuiten betrachtet werde. 

In den Bergen von Gata (Granada) hat man 
das Volk, unter dem Vorwande, die Negros zu 
verjagen, zu einem Aufſtande zu reizen verſucht; 
aber die Bekanntwerdung des Dekrets gegen die Re⸗ 
eg hat den Eifer der Unruheſtifter etwas abge⸗ 
Kuhn At 4 an 

eee 20 2) a 

Liſſabon den 27 

ho iſt zum diesſeitigen Geſandten in Paris ernannt. 


Der Graf von Villa⸗real, vormaliger Gefandter 
in Londou, iſt den 13. von London . ber ein⸗ 


getroffen. 

Uebelwollende haben nicht bloß hier und in ans 
dern ‚Städten‘ aufrührerifihe Schriften angeſchla⸗ 
gen, ſondern auch in Liſſabon und Porto das Hei⸗ 
ligthum der Kirchen entweihet; ihre Abſicht iſt, un⸗ 
ter die friedlichen Bewohner dieſes Königreichs Ver⸗ 
wirrung und Zwietracht zu ſchleudern. Die Polizei 


hat bemerkt, daß gewiſſe Leute die Schuld dieſes 


Verbrechens auf die Freimaurer wälzen und daher 


eine Unterſuchung begonnen, aus der hervorzuge⸗ 


hen ſcheint, daß es vielmehr das Werk von Perſo⸗ 
nen iſt, die die Wörter Religion und öffentliche Ruhe 
unausgeſetzt im Munde, aber nicht im Herzen fuͤh⸗ 
ren. Da ſie meiſtentheils einem geweihten Stande 


angehdren, ſo verfaͤhrt man ſchonend gegen ſie; 


nichtsdeſtoweniger wird die Gerechtigkeit die Umtrie⸗ 


be einer den Regierungen und den Vdlfern gefahr⸗ 


drohenden Sekte bald ins klarſte Licht fielen, 
Großbritannien. 
London den 16. September. In Ber 
ziehung auf die Expedition des Lord Cochrane 
und ſeine Dampfſchiffe, bemerkt eine hieſige 
Zeitung: In der zweiten Schlacht, welche die Bir⸗ 
manen den Englaͤndern bei Rangoon lieferten, wur⸗ 
de das Dampfſchiff la Diana gegen die feindlichen 
Kriegsſchiffe gebraucht; die Kraft der Daͤmpfe führte 
das Schiff mit ſolcher Gewalt unter die feindliche 
Schiffe, daß 30 von 33 in den Grund gebohrt und 
genommen wurden, was um ſo bedeutender wat 
da die Kriegsſchiffe der Birmanen ebenfalls ſehr he“ 
weglich, 80 Fuß lang, 7 Fuß breit find, und 52 
Ruder haben, durch deren Bewegung man 2 Stu 
den in einer Stunde zurücklegt, obwohl fie mit ! 
Mann beſchwert ſind. an 
Sir Charles Stuart iſt am 17. (2) in Rio ange 
ir und mit großer Auszeichnung empfangen 
orden. wa sds 57 
(Mit zwei Beilagen. 


2 1 
. Auguſt. Herr Pedro de Mel⸗ 
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Beilage zu No. 78, der Zeitung des Großherzogthums Pofen- 
0 


RER Vom 28. September 1825.) 


Großbritannien. 

London den 16. September. Ueber das Unter⸗ 
nehmen des Lord Cochrane enthält der Courier einen 
langen Artikel, in welchem es heißt: Es iſt in der 
Ordnung, daß wir die Freiheit Griechenlands, die⸗ 

8 Landes, dem wir fo viele Schaͤtze der Wiſſen⸗ 

aft und Kunſt verdanken, wuͤnſchen. Es iſt auch 
in der Ordnung, daß wir die Freiheit der Griechen 
wünſchen, da ſie ſich zu einer Religion bekennen, 
welche mit der unſern dieſelbe Quelle bat, obwohl 
nicht dieſelbe Reinheit. Da das Tuͤrkiſche Joch, 
welches fo lange auf ihren Haͤuptern laſtete, die 
naturliche Kraft ihrer Seele laͤhmen mußte, fo ſe⸗ 
den wir ſie mit einer gewiſſen Art von Stolz fuͤr ihre 
Unabhängigkeit fechten. Wir fragen nicht, ob fie 
ein gebildetes und edles Volk ſind, allein wir ſym⸗ 
pathiſiren mit ihnen, ſobald wir ihrer Vorfahren 
gedeuken. In dem gegenwaͤrtigen Falle aber haben 
wir us auf eine feierliche Weiſe zur Erhaltung 
ener feſten Neutralität verbindlich gemacht. Die 
Türken find die alten Freunde von England, wir 
ziehen von ihnen großen Handelsvortheil; unſere 
Politik hat erklart, und unſer offenbarer Vortheil 
erheiſcht es, daß wir fortfahren, mit ihnen auf 
einem freundſchaftlichen Fuße zu bleiben. Sie ha⸗ 
den ſo gut wie die gewiſſe Rechte, welche 
ſie vertheidigen, und wenn es den Nationalglau⸗ 
ben gilt, ſo koͤnnen ſehr wichtige Betrachtungen 
uns beſtimmen, davon zu bleiben. — Selbſt der 


populaire Grundſatz, daß ein Beiſtand des Einzel⸗ 


nen keine Verletzung der Neutralität iſt, den die 
Regierung eingegangen hat, kann leicht als unge⸗ 
gründet nachgewieſen werden. 

1 macht man Anſtalten zu einem gro⸗ 
Ben Muſikfeſte, zu deſſen Aufwand 17,000 Pfund 
Sterl. ausgeſetzt ſind. Für die Sänger und Saͤn⸗ 
gerinnen find 2000 Pfund ausgeſetzt und man hat 
Die erſten Künftler von London dazu engagirt. Die 

Dekoration des Saales hat 6000 Pfd. gekoſtet; er 
ö dem Publikum für 6 Pence Eintrittsgeld bis zum 

e des Konzerts geöffnet. 
Kon geſtern Nacht zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde 
un von einem der gewaltigſten Regengüffe, des 
an ſich je zu erinnern vermag, betroffen. In 


mehreren Stadftheilen waren die Straßen geraume 


Zeit ganz unwegſam, die unter i 
a in Holywel⸗Street ſtanden — Wen. 


Die vor einigen Tagen verbreitete Nachricht von 


dem Einrücken der Britten zu Amarupoora und der 

Gefangennehmung des Königs von Ava hat ſich 

u die eingegangenen offiziellen Nachrichten nicht 
eftätigt. 

Zu den vielen andern Geſellſchaften, die ſich hier 
gebildet, iſt vor kurzem noch eine hinzugekommen, 
die mittelſt Taucher» Mafchinen, die während des 
Span. Krieges, zur Zeit der Koͤnigin Anna, in der 
Bay von Vigo verſunkenen reichen Gallionen wie⸗ 
der zu Tage fordern will. In wenigen Tagen wer⸗ 
den Taucher und Glocken mit einer ſtarken Bedek⸗ 
kung dahin abgehen. . 4 

300 Span, Flüchtlinge, welche ſich in der Um⸗ 

gend von Oporto aufhielten, haben in den letzten 

agen vorigen Monats Befehl erhalten, das Land 
zu verlaſſen. 

Es beftätigt ſich von mehrern Seiten, daß ein 
franzbſiſcher Abgeordneter dem Regenten von Bras 
ilien Vorſchlaͤge wegen Anerkennung Braſiliens ge⸗ 

macht hat; aber alle Unterhandlungen vor der Anz 
kunft des Brittiſchen Botſchafters abgelehnt wor- 
1 ſind. 

ine einzige Cattundruckerei zu Stockport hat im 
— zen 6 Wochen 16,000 Pfd. Sterling Aceiſe 

‚Beim Ablaufen des en Krie i 

zeß Charlotte — 140 —.— ig — en 
mouth das ſchaudervolle Unglück ereignet, daß eine 
Brucke, auf welcher ſich wenigſtens hundert Men⸗ 
ſchen jedes Alters und Geſchlechts als Zuſchauer be⸗ 
fanden, eingebrochen iſt, und fie ſaͤmmtlich im Meer 
ertrunken ſind. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 25 


Poſen den 27. September. Wir waren nicht 
ſelten durch die 99 éU— in Erſtaunen ge⸗ 
ſetzt, welche in den in Warſchau erſcheinenden Zei⸗ 
tungen einem gewiſſen Joſeph Krogulski geſpendet 
wurden, ſo oft er ſich, ſowohl in dieſer Hauptſtadt 
als auch ſpaͤter in Kaliſch, als Klavierſpieler in df- 
fentlichen Konzerten hat hören laſſen. Wir nahe 
men Anſtand, das von ihm in jenen Blättern Er⸗ 
zahlte unſern Leſern in demſelben Maaße mitzuthei⸗ 
len, weil wir glaubten, da hier von einem noch 
nicht volle 8 Jahre alten Knaben die Rede i in 
treibungen zu gewahren, Der kleine niedliche For⸗ 


EU 


tepianiſt iſt nun hier angekommen, und hat ſchon 
mehrere Freunde der Tonkunſt mit ſeinem fuͤr die⸗ 
ſes zarte Alter wirklich außerordentlichem Spiel ſo⸗ 
wohl in Anſehung der Fertigkeit als auch der Kraft 
und beſonders der der linken Hand entzuͤckt, und auch 
uns überzeugt, daß wir dem kleinen Krakauer 
durch unſern Thomasglauben Unrecht gethan ha⸗ 
ben und uns nun veranlaßt finden, in das Lob 
der Warſchauer mit einzuſtimmen. — Montag den 
3. Oktober wird der kindliche Kuͤnſtler die Ehre has 
ben, ſich vor einem groͤßeren Publikum in dem 
Saale der freimaureriſchen Reſſource hören zu laſ⸗ 
ſen, und die Gebruͤder HH. Fontenilles haben die 
Vertheilung der Einlaßkarten zu beſorgen uͤbernom— 


men. 
Kaum iſt der ſich in effigie berühmt nennende 
Schnelllaͤufer Goͤhrich von hier verſchwunden, der 
jetzt den Bewohnern der Hauptſtadt Sarmatieus 
feine zweibeinigen Kuͤnſte zur Schau ſtellt, fo zeigt 
ſich bei uns eine Schnelllaͤuferin, Auguſte von Ler⸗ 
chenſtein. Geſtern gegen Abend, da Sonntag der 
Jupiter pluvius in die Queere kam, wurde der 
erſte Schuelllaufaktus unter einer unbedeutend ges 
ringeren Menſchenmenge, als bei dem ihr vorge⸗ 
laufenen Goͤrich der Fall war, vollbracht. Der 
dieſes Schauſpiel ankuͤndigende Zettel lautete woͤrt⸗ 
lich ſo wie der ihres würdigen Vorgängers, bis auf 
den wichtigen Zuſatz, fie würde dieſelbe Strecke eine 
Minute früher zurücklegen als jener. Die böfe Fa⸗ 
ma will aber wiſſen, ſie habe nicht Wort gehalten, 
und ſich um 2 Minuten veripäter, — iſt dem alſo, 
fo dürfte wohl der berühmte Goͤhrich außer Sor⸗ 
n ſeyn, daß feine Nebenbuhlerin, falls fie beide 
5 einer Hauptſtadt zuſammen gerathen ſollten, ihm 
den Rang ablaufen moͤchte. N | 
Die Wagenbauer in Krakau haben eine neue Kut⸗ 
ſche fabricirt, die nicht allein ihrer Form, Bequem⸗ 


lichkeit und ſaubern Arbeit wegen Beifall hat, ſon⸗ 


dern auch Kenner und Liebhaber durch eine neue 
Erfindung von Tritten ſehr überraſcht; eine im ver⸗ 
ſchloſſenen Wagen befindliche Perſon kann nemlich 
mit leichter Mühe den Tritt herunterlaſſen und zus 
rückſchlagen; man kaun alfo auch bei den hohen 
Kutſchen, die jetzt am haͤufigſten im Gebrauch find, 
ohne Hülfe des Bedienten ein⸗ 
Dieſe Erfindung ift infofern nuͤtzlich, als man beim 
Durchgehen der Pferde ohne Gefahr einer Verlez⸗ 
zung dem Wagen entſteigen kann, indem man nicht 
roth hat, von feiner ganzen Höhe Pa 
Der Mechanismus dieſer Tritte iſt fo einfach, 


und ausſteigen. 


ſie nicht allein den in der Kutſche befindlichen Per⸗ 


ſonen nicht im Wege find und nicht leicht ſchadhaft 
werden, ſondern ſogar das Aeußere derſelben ſehr 
zieren. 


———— ä—. . — TEEN 


Theater = Anzeige. 

Donnerſtag den 29. September: Bi ilhelm Tell, 
Schauſpiel in 5 Akten von Schiller. (Die Pferde, 
auf welchen Geßler und Harras erſcheinen, ſind bei 
den Proben und bei Beleuchtung verſucht worden, 
und iſt desfalls keine Storung zu befürchten.) — 
Sonntag den 2. Oktober: Doktor Fauſt, Trau⸗ 
erſpiel in 5 Akten, für die Bühne bearbeitet von 
Auguſt Klingemann. 

N Couriol. 
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. Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Schreibmaterialien für die rath⸗ 
häuslichen Bureaux pro 1826, fol im Wege der 


offentlichen Licitaton dem Mindeſtfordernden in En⸗ 


trepriſe überlaffen werden. 

Der Licitations-Termin iſt auf den 14. Oktober 
d. J. Vormittags um 10 Uhr im Sekretariats⸗Zim⸗ 
mer des Rathhauſes anberaumt. 
Poſen den 1. September 1825. U 

Königl. Polizei- und Stadt-Direkto⸗ 

rium. 


Nc — — — 


Bekanntmachung. 
Das zu dem Gute Latalice gehörige, im Pofes 
ner Kreife belegene Vorwerk Huba, ſoll auf drei 
Jahre von Johanni d. J. bis dahin 1828, meiſt⸗ 
bietend öffentlich im Termine . 
den 18 ten Oktober eur Vor 
mittags um 10 Uhr 2 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unſerm Pat? 
teien⸗Zimmer verpachtet werden, wozu Pachtlu 
mit dem Bekanntmachen eingeladen werden, d 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eing hen 
werden können. Bi: Er 
Poſen den TI. Auguſt 1825. # 


Edictal⸗Citation. 2 
‚Die Anna Roſina Sikora geb. ug 
hierſelbſt, und die Anna Roſina ürtel, 


Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. ö 


Klingſporn zu Glaboker Hauland, haben gegen 

ihre Ehlmünne die Cheſcheddungeklage, auf Grund 

boͤslicher Verlaſſung, angebracht. 5 
Demnaͤchſt werden: 

2) Der Webergeſelle und ehemalige Schullehrer 
Johann Ferdinand Sikora, welcher ſeit 
Ende December 1818 ſeine Ehefrau heimlich 
verlaſſen haben ſoll, ohne ſeitdem Nachricht 

von ſich zu geben, und 

2) der Johann Gürtel, der ſich eines Gleichen 

;, ſchon ſeit 14 Jahren ſchuldig gemacht haben fol, 

biermit vorgeladen, ſich in dem zur Beantwortung 
der Klage auf e 
i den 3 ten December e. 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kuͤntzel in un⸗ 
ſerm Gerichts⸗Schloſſe Vormittags um 9 Uhr ange⸗ 
ſetzten Termine einzufinden und auf die Klage zu 
antworten, widrigenfalls dieſelbe in contumaciam 
für eingeräumt erachtet, jeder von ihnen für den als 
lein ſchuldigen Theil erklart und die Ehe getrennt 
werden wird. 

Poſen den 4. Auguſt 1825. g 


Ediktal⸗Citation. 

PR den er des Major von Reiswih zu 
endryn, als othekariſcher iger, i 
beute aber Jab im See e e „u 
verwittweten Myſzkiewicz, gebornen Grabo⸗ 
wöta, zugehörige Gut Przytocznica, der Kir 

quidations⸗Prozeß eroͤffnet. 

Es werden alle diejenigen unbekannten Gläubiger, 
welche an das genannte Gut irgend einen Neal: Ans 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf 

den 19 ten Oktober a c. 
vor dem Herrn Landgerichts: Rath Roquette in un⸗ 
erm Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzten Termin vorgela⸗ 

n, um ihre Anfprüche anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. Alle diejenigen, welche in dieſem Termine 

nicht entweder perfnlich oder durch geſetzlich zuläs 
Bige Bevollmächtigte erſcheinen, haben zu gewär⸗ 
igen, daß fie mit ihren Anſprüchen an das Gut 
Przytocznica, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 
als gegen die — 2 unter welche das derein⸗ 


v 
Pig ig 70 dei | 
een en, nen es 1 
gi Tonnen ſich an den dier an Belanutchaft man⸗ 


i Juſtiz iſſions⸗ 
toſiewicz, endgeil Rath on Bat 


wird, werden ausgeſchloſſen 
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Juſtiz⸗Kommiſſarius Panten wenden, und den Ge: 
wählten mit Vollmacht und Information verſehen. 
Krotoſzyn den 6. Junj 1825. 

Koͤniglich Preuß iſches Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag der Realgläubiger haben wir 
zum öffentlichen Verkauf der im Gneſener Kreiſe 
belegenen, zur v. Koſinskiſchen erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations⸗Maſſe gehörigen Güter Wiekowo und 
Podwiekowo, welche nach der gerichtlichen Taxe 
auf 13,331 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. gewürdigt wor: 
den, einen vierten Licitatlons-Termin auf 

den 7 ten Januar 1826 
vor dem Deputirten Heren Landgerichts⸗Rath Je⸗ 
kel Morgens 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt, zu welchem 
beſitzfaͤhige Käufer hierdurch vorgeladen werden. 

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. f ö 

Gneſen den 29. Auguſt 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
nn. A NEE 
Ediktal⸗Vorladung. 

Nachdem über das Vermögen der hieſigen Hand⸗ 
lung Benjamin Geßner & Comp. der Con⸗ 
curs eröffnet worden, fo werden alle diejenigen, 
welche an die Concurs⸗Maſſe deſſelben irgend elek 
Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen 
in dem zur Liquidirung der Forderungen Auf A 

R * 2 ee Et d . 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Springer i 
hieſigen Landgerichts⸗Lokale anberaumten Weng, 
entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
zu die hieſigen Juſtizꝑ⸗Kommiſſarien Schulz, Schoͤp⸗ 
ke, Rafalski und Vogel vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen, ihre Forderungen anzuzeigen und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen an 
die Maſſe praͤcludirt, und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen gegen die Glaͤubiger, welche ſich gemeldet 
haben, auferlegt werden wird. 

Bromberg den 28. April 1825. 


Königl. Preuß. Landgericht, 


Ediktal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Landgerichte werden die 
unbekannten Erben des am 9. Mai 1810 bes, 
nen Bürgers Carl Kämmerer hierdurch dffents . 
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lich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar 
langſtens in dem auf 2 t 2 Li 
19ten November 1825 Vor 

mittags um 9 Uhr 
im Inſtruktions⸗Zimmer des Landgerichts vor dem 
Herrn Landgerichts Rath Krauſe angeſetzten Präjus 
dizial⸗Termine perſonlich oder ſchriftlich zu melden, 
und daſelbſt weitere Anweiſung, im Fall ihres Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß das zurüͤckgelaſ⸗ 
ſene Vermögen des Erblaſſers, deſſen Erben, die 
ſich als ſolche dazu geſetzmaͤßig legitimiren können, 
werde zugeeignet werden. | 

Bromberg den 10. Januar 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Da gegen den hier anſaͤßig geweſenen Kaufmann 
Carl Wilhelm Roppan wegen betrüglichen 
Bankerots die Kriminal⸗Unterſuchung verfüge wor: 
den, er aber von hier entwichen, und ſein jetziger 
Aufenthalt bis jetzt nicht auszumitteln geweſen iſt, 
ſo ergeht hiermit an ihn die Aufforderung, in 
dem auf 

den 24 ſten Oktober c. 
an hieſiger Kriminalgerichtsſcelle des Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Termine vor uns perfünz 
lich zu erſcheinen, und ſich uͤber das ihm angeſchul⸗ 
digte Verbrechen zu verantworten. 

Sollte er dieſer Aufforderung nicht nachkommen, 
und in beſagtem Termine ausbleiben, fo würde mit 
der Unterſuchung und weitern Verhandlung der Sa⸗ 
che in contumaciam verfahren werden, derſelbe 
feiner etwanigen Einwendungen gegen Zeugen und 
Dokumente, ſo wie auch aller ſich nicht von ſelbſt 
ergebenden Vertheidigungsgrunde verluſtig gehen, 
demnaͤchſt auf die geſetzliche Strafe erkannt, und 
das Urtel in fein etwa zuruͤckgelaſſenes und zu ermit⸗ 
telndes Vermdgen ſofort, an ſeiner Perſon aber, 
ſobald man feiner habhaft wurde, vollſtreckt werden. 

Jauer den 4. Juli 1825. 

Köngl. Preuß. Landes ⸗Inquiſitoriat. 


Bekannt machung 

Der jüdische Glaſer Iſroel Hirſch zu Kobfend, 
Wirſitzer Kreiſes und die Erneſtine Simon Kie we 
zu Ehodzieſen und a Kreiſes haben in 
dem am 2. d. M. unter fü FERN Ehekon⸗ 
trakte die Guͤtergemeinſchaft ausgeſch 


offen, wel⸗ 


ois hiermit zur Renntni des Publifums gebracht 


Chodziefen den 9. Anguſt 1825. 
Königl. Preuß. Friedens Gericht. 


re 
Der unbekannte Eigenthümer des in einer Ritze 
der Mauer an dem hieſigen ehemaligen Hoſpital⸗, 
jetzigen Schulgebäude, von den Schulkindern. 905 
fundenen kleinen Schatzes, beſtehend aus 12 Stück 
einfachen und 1 doppelten Dukaten, nebſt 2 Rin⸗ 
gen, im Werthe überhaupt unter 50 Rthlr., wird 

hiermit aufgefordert, ſich in Termino 

den 3 ten November d. J. 


früh um 9 Uhr 
auf unferer Gerichtsſtube einzufinden und feine Ans 
fprüche, mit Beweiſen unterſtuͤtzt, anzumelden, wis 
drigenfalls mit dem Zuſchlage nach $. 82. Tit. 9. 
Theil — des Allgemeinen Landrechts verfahren wer⸗ 
den wird. 

Uebrigens wird dem unbekannten Eigenthümer, 
oder deſſen Erben der Herr Advokat Toporski all⸗ 
hier zum Mandatario in Vorſchlag gebracht, an 
den er ſich wenden und ihn mit der erforderlichen 
Information und Vollmacht verſehen kann. 

Schrimm den 14. Septbr. 1825. 

Koͤnigl. 9 


Auktion im Hötel de Saxe. 

Am 29. und 30. September Vor⸗ 
und Nachmittags ſollen mehrere Mobi⸗ 
lien, Glas⸗Waaren, Fayence, Porcel⸗ 
lan, allerhand Uhren, Oelgemaͤlde und 
Kupferſtiche, ein vierſitziger Reiſewagen 
und eine Reiſebritſchke Öffentlich verauktio⸗ 
nirt werden. | | 


VAhlgreem 
— ben: 29, MBeptenaben A’ „gun 
Saane „ Wurf und Sauer babe aa e 
a peter Lüdtke auf Kuhudorf. 
.d Dass 


reuß. Friedens⸗Gericht, 


A 


Zweite Beilage zu Nro. 78. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das hieſelbſt unter der Hypotheken⸗Rummer 44. 
am großen Ringe belegene, zur Kreisſteuer⸗Einneh⸗ 
mer Strämkeſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Maſſe gehörige Wohnhaus mit Hintergebaͤuden und 

garten, welches gerichtlich auf 2382 Rthlr. 4 Sgr. 

5 Pf. geſchaͤtzt iſt, fol Schulden haber in den vor 


dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Kosmeli auf 


den Zofln November 1825, 
den 3 ſten Januar 1826 und 
den 29 ſten März 1826 
Vormittags um 9 Uhr 
in unſerm Gerichts-Lokake anberaumten Terminen, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Taxe kann in unf 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Krotoſchin den 24. Auguſt 1825, 
Fürſtl. Thurn und Tarxisſches Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Ein nach engliſcher Art zum Betriebe durch 
Menſchen eingerichtetes Aſſortiment Woll⸗Spinn⸗ 


rer Regiſtratur während 


ſchinen, beſtehend in einer Pelz⸗-Maſchine, 
22 Zoll breit, einer Lock⸗Maſchin e, 23 Zoll breit, 


nebſt dazu gehdrigem Schleif⸗Rade (die Beſchlaͤ⸗ 


ſind ganz fein und im beſten Stande), einer 9 


orſpinn.⸗Maſchine von 20 Spillen, zwei 
oßen Engliſchen Feinſpinn⸗Maſchinen nebſt 
aſpel, ferner mehreren Tuchfabrique-Utenſilien, 


6 Wirkſtühle, Geſchirre zu 2400, 2000, 


, 3000 und 3600 Faden, eiue ganz neue Bürſt⸗ 
af ine, einige hundert feine dicke Preß⸗Spaͤ⸗ 


ie U fi w. ſteben bei dem Unterzeichneten zum Ver: 
kauf. Der Verkauf geſchieht im Wege der Auk⸗ 


tion, und iſt dieſelbe auf Montag den 28. Novbr. 


957. © Vormittags 9 Uhr in des Unterzeichneten‘ 


bnung zu Grünberg augeſetzt. Auf portofreie 
- duct ertheilt Unterzeichn Bu Auskunft und 
auktion no Die genannten Gegenſtände vor der 
luktien in Augenſchrin genommen werden. 
Grünberg in Schleſien den 21. Septbr. 1825. 
Der Kaufmann Lu dewig Roͤſtel, 


(Vom 28. September 1825.) „ 


Meinen geehrten Freunden und Bekannten in Po⸗ 
fen und in der Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß die dortige Handlung D. L. Lubenau Witt⸗ 
we und Sohn ein ſehr gut ſortirtes Lager Tabaks⸗ 
pfeifen von meiner Fabrik in Commiſſion für mich 
übernommen hat. Meine Arbeiten ſind dadurch 
kenntlich gemacht, daß ich an jedes einzelne Stuck, 
in ſofern es durch die eee ee 
und moͤglich iſt, ein kleines Siegel mit meinem vol⸗ 
len Namen befeſtigt habe, auf deſſen Ruͤckſeite der 
beſtimmte Verkaufspreis in Silbergeld bemerkt iſt. 

Auguſt Büttner, 
Stettin, Grapengießerſtraße Nro. 426. 


Die ſeit mehreren Jahten beſtandene Wellerſche 
Abend⸗Geſellſchaft nimmt auch für dieſes Winters 
halbejahr in dem vorjaͤhrigen Lokale mit dem iſten 
Oktober d. J. am naͤchſten Sonnabende ihren An⸗ 
fang, welches den geehrten abonnirten Theilneh⸗ 
mern derſelben hierdurch ergebenſt angezeigt wird. 

Poſen den 27. September 1825. 


1, . ee 
* 3 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen iſt in meinem, 
Gerberſtraße Nro. 382. belegenen Hauſe, in der er⸗ 
ſten Etage ein ſehr bequemes und geraͤumiges Lo⸗ 
is, beſtehend aus drei heizbaren Stuben, einem 
Alkoven und Küche, einer heizbaren Dachſtube, 
Keller, Holz- und Huͤhnerſtall, Wagenremiſe und 
Stallung auf 4 Pferde zu vermiethen, und Mi 
chaeli d. J. zu beziehen; noch iſt zu bemerken, daß 
ſaͤmmtliche Piecen neu gemalt finds ! 
Poſen den 22. September 18255. 
Johann Blau. 


—— men nr ra nn ren rn nn nn nennen 


Eine Sammlung fehoner Tauben, als Pfau⸗ und 
Peruͤquen Tauben, Mevchen, iſt wegen eingetre⸗ 
tener Veranderung ſchleunigſt zu verkaufen bei dem 
Kutſcher Brockſchmidt im Lieutenant B. 

Hauſe an der Ecke von Kuhndorf im Souterrain 
wohnhaft. RE 


24 % 


1 * * 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 


mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich meis 


nen Handel mit Italieniſchen Früchten von heute in 
No. 72. am Markt bei Herrn Kolski verlegt habe. 


Ich bitte um geneigten Zuſpruch und werde jeder 


zeit mit den billigſten Preiſen dienen, ſowohl ſtück⸗ 


weiſe als auch in größern Quantitäten. 
Poſen den 24. September 1825. f 
ö Joſeph Ver derber 


Fonds-: und Geld Gours:- 


ee Ru Preußsisch Tour. 


den 23. September 1823. | Fuls. Briefe.| Geld. 


Staats-Schuld-Scheine en ER 908) ge] U 
! 


Praemien-Staats-Schuldscheine 
Lieferunge-Scheine pro 1817 . 
Pr. Engl, Anl. 1818: & 64 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1823; à 64 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen. 


Königsberger do. 18 
Biber o. fr. aller Zins. Kr — 
anz, do, in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. * 
Westpreussische Pfandbriefe — 
dito vorm. Poln. Anth.. do. 288 — 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe. 951 — 
Ostpreussische dito 92 923 


Pommersche dito 10134 — 
Chur- u. Neum- dito 1035 — . 
3 ee sie Bad 5 De — . 
Pommer. Domain, do 103 1 } 
Märkische-, dos do. a % 42 on . 
Ostpreuss. do, do. 10314 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark 24 — 
dito dito Neumark |" 23 — 
Zins - Scheine: der Kurmurk . 29 — 
do. do. Neumark — 28 8 
Holl. Ducaten alte Aa Rihlr. 1 — FE 
do. dite neue do.. I n 
Friedrichsd’or. ä 22273 14 — 134 105 1 
p os en 0 | 
den s$. September 1825. 1 
Posener: Stadt- Obligationen. 4 — n 


Getreide Nurttpceiſe von Berlin, 
den 22. September 1825. 


Getreidegattungen. 


9 5 Gerſte 


Haft: 


* 
* 
* 
kleine do 
e 


Weizen (weißer 
Ir " 5 


kleine do - 


Zu Waſſer: 


roße Gerſte. 5 - 


afer 


2 
Das Schock Stroh 


* 


3 


(Der Scheſſel Preuß.) 


* 
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Hafer 

Buchweizen 
Erbſen 
Kartoffelnn . 
Heu 1 Ctr. riot. Pr. a 
Stroh 1 Schock, a 


Butter 1 Garnietz it 


Heu der Centner . 


f Getreide: Marktpreife von Pofen, 


den 26. September 1825. 


Getreidegattungen. 


Weizen 3 
Roggen. 
Gerſte 


—— —„- —- 
—ͤ— 2 2 0 60% 


an Fe Ze I ee 


1200 fl Preuß. 
8 tl Preuß. 45 


en 
(Der Scheffel Preuß.) ee 


Preis- 


